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Dle Herbstnbungen des IV, Armeekorps
1894.

(Fortsetzung.)
Hi. Der 11. September.

Der Kommandant der Ostdivision hatte fiir
den 11. September folgenden Befehl ausgegeben:

»1) Die Ostdivision ist in die verstarkte Stel-
lung hinter die Sihl, Schindellegi-Etzel zurick-
gegangen. Der Feind ndchtigt mit seinem Gros
im Alpthale.

2) ‘Wir haben morgen die Sihllinie zwischen
Schindellegi und Geisblum zu behaupten und
jeden Versuch des Feindes, dieselbe zu durch-
brechen, zuriickzuweisen.

3) Die Schwadron 11 klirt bei Tagesanbruch
am rechten Fliigel auf.

4) Die Truppen ricken in Stellung wie folgt:
Abschnitt rechts: Schitzenbataillon 6, Artillerie-
- regiment 1/1V, Infanterieregiment 13; Komman-
dant : Oberstlieutenant Zemp (Guidenkompagnie 4).

Schiitzenbataillon 6 bleibt in Schindellegi mit
Detachierung nach Hitten und richtet sich zur
Verteidigung ein, Regiment 13 und Artillerie-
Regiment 1/IV besammeln sich morgens 7 Uhr
bei Kastenegg.

Abschnitt links : Infanterieregiment 15 und 16,
Artillerieregiment 2/IV und 3/IV, Sappeure und.
Infanteriepioniere 4 (Kommandant: Oberst Heller).

Das Vorpostenregiment 15 und die Artillerie
bezieht am frihen Morgen die befestigte Position
bei Wannengiitsch *) ; Infanterieregiment 16 steht
morgens 8 Uhr bei Schonboden.

*) Punkt 992 der Karte 1:

100,000 (norddstlich der
Teufelsbriicke).

Reserve : Infanterieregiment 14 trifft um 8'/2
Ubr am Etzel ein. Die weiteren Befehle werden
an Ort und Stelle gegeben.

Die Briicken bei Schindellegi, Teufelsbriicke
und Egg sind zerstort. ’
5) Die Ambulancen verbleiben in Lachen.

6) Nach Austeilung der Munition, bezw. An-
lago: von Munitionsdepots fahren alle Munitions-
fuhrwerke nach Lachen. Der Munitions- und
Bagage-Train besammelt sich in Siebnen-Wangen;
Fassungen daselbst um 9'/z Uhr.

7) Ich befinde mich von morgens 7 Uhr an
bei der Artillerie-Stellung am Etzel.*

Schon vor Tagesanbruch wurde jedoch der
linke Fligel der Vorposten der IV. Division so
heftig angegriffen, dass der Anmarsch der Infan-
terieregimenter 16 und 14 so viel als mdglich
beschleunigt werden musste. ‘

Die VIIL. Division hatte unter dem Schutze
der Dunkelheit mit dem Gros eine Verschiebung
nach rechts iber Willerzell vorgenommen, um die
Etzelstellung iiber Schonboden-Stoffelweid anzu-
greifen,

Zur Ausfihrung dieser Bewegung war
VIIL. Division wie folgt gesammelt worden :

a. Die Kavalleriebrigade um 4 Ubr vorm.
der Strasse von Einsiedeln nach Willerzell,
der Spitze bei Birchli.

b. Die Infanteriebrigade XVI zu gleicher Zeit
als Gros der Division dahinter, mit der Spitze
am Kirchhof.

¢. Inf.-Regt. 30 um 4 Uhr 30 vorm. auf der
Strasse Einsiedeln-Etzel, mit der Spitze bei
Punkt 889.

d. Das Rekrutenregiment marschierte von
Rothenthurm iber den Katzenstrick und traf um
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4 Ubr 30 vorm. mit der Spitze an der Briicke
iiber den Alpbach bei Einsiedeln ein.

e. Das Gebirgsartillerie-Regiment stand um
4 Ubr vorm. marschbereit im Parkplatz beim
Kloster Einsiedeln. o

f. Die Artilleriebrigade VIII befand sich um
5 Ubr vorm. in der Stellung Hartmannsegg-
Waldweg..

Das Vorposten-Regiment Nr. 29 sollte sich
um 5 Uhr vorm. bei Hinter-Horben sammeln.
Es geschah dies jedoch nur vom Bataillon 86,
wihrend das bei Willerzell auf Vorposten stehende
Bataillon 85 sich daselbst sammelte und den
dort durchmarschierenden Truppen anschloss.

Das bei Bennau-Biberbriicke sichernde Schiitzen-
bataillon sammelte sich bei Biberbriicke und ver-
blieb daselbst um das Defilé Schindellegi-Biber-
bracke festzuhalten.

Noch vor Tagesanbruch hatte die Pionierkom-

pagnie eine Kabelleitung von der Artilleriestel-
lung bei Waldweg nach dem Standorte des
Divisionskommandanten bei Schlagbtihl herzu-
stellen.
.. Die Kavalleriebrigade gieng dber Willerzell
und Sonnenberg (1 : 100,000, Obersonnberg, Grub-
hohe, Mdhlebachsegg und Beeristoffel nach der
Karte 1 :25,000) nach der Stoffelweid vor. Thr
folgte die Infanteriebrigade XVI, das Gebirgs-
artillerieregiment und das Rekrutenregiment bis
Willerzell, wo sich noch das Bataillon 85 ‘an-
schloss.

Die XVI. Infanteriebrigade riickte von Willer-
zell direkt nordlich dber Schlagbiibl in der Rich-
tung gegen Schdnboden vor, und zwar von
Schlagbiihl aus die Regimenter fliigelweise neben
einander, das Regiment rechts (Nr. 31) dber
Bramen (1 : 100,000), das Regiment links (Nr. 32)
gegen Schweigwies. Hinter dem rechten Fligel,
teilweise debordierend, folgten das Rekrutenregi-
- ment und das Bataillon 85 als Reserve.

Das Gebirgsartillerieregiment bezog bei Schlag-
biihl eine Feuerstellung, aus der es im Verlaufe
-des Gefechts nach Brimen (1: 100,000, Sonnen-
kranz-Brimen 1 : 25,000) vorgieng.

Inf.-Regt. 30 hatte den Befehl erhalten, tber
Egg (1:100,000, Untersiten 1 :25,000) vor-
suriicken. Nach Uberschreiten der Sihl griff es
in der Richtung Schweigwies an.

Auf dem linken Ufer der Sihl verblieben nur
das Bataillon 86, welches gegen die Teufels-
bricke vorgieng, und die Artilleriebrigade bei
Hartmannsegg-Waldweg, welche mit Tagesan-
bruch die feindliche Stellung nordlich der Teufels-
briicke unter Feuer nahm.

Als das Inf.-Regt. 81 etwas nach 7 Uhr vorm.
bei Brimen die Hohe erreichte, gelang es ihm
aunf mittlere Entfernung mehrere in Sammelstel-
lnng befindliche gegnerische Bataillone mit sechs
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rasch in Linie aufmarschierten Kompagnien mit
Magazinfeuer zu beschiessen. Als der Gegner sich
darauf gegen Stoffelweid (Kornlisegg 1 : 25,000)
entwickelte, wurde er von der auf der Hohe von
Stoffelweid angelangten Kavalleriebrigade, welche -
alle fiinf Schwadronen und ihre drei Maschinen-
gewehre ins Feuer brachte, flankierend beschossen.

Ein gegen Langwies in Unordnung gemachter
Vorstoss wurde jedoch vom Vorpostenregiment
der IV. Division (Nr. 15) zurfickgeschlagen.

Nachdem sich die Regimenter der XVIL. In-
fanteriebrigade noch etwas nach rechts verscho-
ben hatten, entwickelten sie sich in der Richtung
Schonboden, wihrend das Rekrutenregiment und
das Bataillon 85 hinter der Stoffelweid durch in
der Richtung auf den Eschenmooswald (1:25,000)
angesetzt worden. Damit war die Umfassung der
IV. Division eingeleitet. '

Die in der Etzelstellung vorhandenen Streit-
krifte des Verteidigers waren in der Weise ver-
teilt, dass eines der beiden Artillerieregimenter
mit Front gegen Hartmannsegg eingeschnitten
war, wihrend das andere beinahe rechtwinklig
dazu, jedoch durch die bewaldete Kuppe des
Wannengiitsch gegen Einsicht und Flankenfeuer
von Hartmannsegg her geschiitzt, mit Front
gegen Schonboden-Stoffelweid Stellung nahm.
Der rechte Fligel dieses Abschnittes war mit
Infanterie nur schwach besetzt, um alle verfig-
baren Infanteriekrifte gegen die bedrohte linke
Flanke hin verwenden zu konnen. Es gelang
denn auch Teilen des Bataillons 86, welches
unterbalb der Teufelsbricke mit dem an Ort und
Stelle vorgefundenen Material (Wagen u. s. w.)
einen Ubergang dber die Sihl erstellt hatte, um
8 Uhr 45 vorm. einen Vorstoss gegen Wannengiitsch
zu machen, der bis auf die Hohe gelangte und
die dort eingeschnittene Artillerie ndtigte, eine
Zeitlang ihre Stellung zu rdumen. Durch rasch
herbeigeeilte Infanterie- und Genieabteilungen
des Verteidigers wurden die vorgedrungenen Teile
des Bataillons 86 wieder vertrieben.

Als vom Kommandanten der IV. Division er-
kannt war, dass er es hier mit den Hauptkraften
der gegnerischen Division zu thun habe, ent-
schloss er sich, die gesammte Besatzung des
Abschnittes rechts (Schindellegi-Hoch Etzel) be-
stehend aus 4 Bataillonen und 1 Artillerie-Regi-
ment in die Etzelstellung selbst heriiberzuziehen.
Allerdings konnte dies nur auf einem Umwege
(iiber Feusisberg) geschehen und beanspruchte die
Ausfihrung des Befehles deshalb lingere Zeit.

Unterdessen mussten die gegen Schonboden
entwickelten Krifte der IV. Division dem immer
stirker werdenden Flankendrucke weichen und
warde die ganze Division nach und nach gegen
den Etzel hin (in die Stellung Wannengitsch-
Hof 1: 25,000) zuriickgedringt.



— 319 —

Zwei Schwadronen der Kavalleriebrigade IV-

versuchten trotz des ungiinstigen Gelindes, wel-
ches nur ein langsames, von iiberall her einge-
sehenes Vorwartskommen gestattete, eine Attake
auf die zurtickgebende Infanterie der 1V. Divi-
gion, wurden jedoch abgeschlagen und ausser
Gefecht gesetzt.

Als um 10 Uhr vorm. die Spitzen des Rekru-
tenregiments den Westrand des Eschenmooswaldes
erreicht hatten, trafen bei der IV. Division auch
die erwarteten Verstirkungen von Schindellegi-
Kastenegg her, ein und fuhr das  Artillerieregi-
ment 1/IV nahe hinter den Schiitzenlinien auf
dem bedrohten Fligel (zwischen Wannengiitseh
und Hof 1: 25,000) auf. .

Gleich nachher wurde das Gefecht abgebrochen.

Der Leitende entschied, dass es der IV. Divi-
sion gelungen sei, den Gegner so lange aufzu-
halten, dass er nicht ver dem 12. Sept. den
obern Zirichsee erreichen konnte.

Der Abmarsch der IV. Division erfolgte im
Reisemarsch, da sie auf der Ebene stlich Pfiffikon
vor dem Inspektor, Herrn Bundesprisident Frey,
pachmittags um 8 Uhr zu defilieren hatte. Die
Haltung der Truppen war nach den vorhergehen-
den Anstrengungen eine gute,

Der Vorbeimarsch erfolgte bei der Kavallerie
in Zugskolonne im Trab, dann folgte die Artil-
lerie in Einzelkolonne auf der Strasse, ebenfalls
im Trab, hierauf die Infanterie und das Genie
in Zugskolonne. :

. Vom Leitenden waren fiir den 11.September nach-
mittags folgende Aonahmen ausgegeben worden:

Ostdivision. ,Von der Armee gieng wih-
rend des Gefechts die Nachricht ein, dass
sie sich gezwungen sehe, heute diber die
Limmat zuriickzugehen. Infolge dessen
entschloss sich der Kommandant der Ost-
division das Gefecht abzubrechen und
die Division hinter die Linth zurickzu-
fihren. Sie bezog abends Kantonne-
mente hinter (6stlich) der Wiaggithaler Aa.

Der Seedamm von Rapperschwyl wurde
unterbrochen, alle Schiffe wurden ans
rechte Ufer gezogen und Rappersehwyl
mit einem Detachemente aller Waffen
besetzt.* :

Zugleich wurde die Telegraphen-Abteilung der
Pionierkompagnie 8 der Ostdivision dberwiesen.

Im weitern war als Mandverbestimmung bei-
gefiigt, dass das Schiitzenbataillon 6 und die
Batterien 23 und 24 am 12. Sept. sobald es die
taktische Situation erlaube, @ber die Grynauer-
Briicke nach Uznach zu dirigieren seien, wo sie
sich etwa um 12 Ubr mittags beim Komman-
danten des markierten Feindes zu melden haben.

Der Westdivision wurde folgende Kriegs-
lage mitgeteilt :

»Von der Westarmee gieng wihrend
des Gefechtes vom 11. die Meldung ein,
dass die Ostarmee gezwungen wurde, iber
die Limmat zuridckzugehen. Die Armee
fahre in ihrer Offensivbewegung fort und:

rerwarte dasselbe von der Westdivision.

Gleiche Direktive sei an die im Glarner-
land besammelte Westdivision Il erteilt
worden. — In Folge des ibr gemeldeten
Riickzuges ihrer Armee verliess die Ost-
division die Stellung hinter der Sihl, so
dass die Westdivision an den Zirichsee
vordringen konnte.

Die Ostdivision hat den Rapperschwyler
Seedamm unterbrochen und alle Schiffe
ans rechte Ufer hiniibergezogen. Bei Rap-
perschwyl steht ein Detachement der
Ostdivison mit Artillerie (supponiert).

‘Die Westdivision bezieht Kantonne-
mente westlich (links) der Wiggithaler
Aa.c

Am Nachmittage wurde der ganze Korps-
briickentrain mit der demselben Kommando unter-
stellten Eisenbahnarbeiter-Abteilung der West-
division zugewiesen. '

Betreffend die zum markierten Feinde dber-
tretenden Truppen war die Bestimmung gegeben,
dass sie nicht Gber die Front Tuggen-Schibel-
bach vorgefithrt werden dirfen, sowie dass sie
so bald als moglich nach Uznach zu dirigieren
seien. Zu diesem Zwecke war ihnen die Gry-
nauer Briicke zur Verfiigung gestellt, obwohl
dieselbe am 12. als zerstort bezeichnet war,

Infolge dieser Bestimmungen bezog die 1V.
Division nach Beendigung des Defilierens Kan-
tonnemente in dem Raume Tuggen-Wangen-
Schiibelbach- Reichenburg.

Die Vorposten wurden vom Infanierie-Regi-
ment 14 Sstlich der Waggithaler Aa aufgestellt.

Die VIIl. Division kantonnierle in den Ort-
schaften lings des Zirichsee’s (Richtersweil,
Freyenbach, Pfiffikon, Altendorf), sowie in
Feusisherg und Schindellegi.

Die Vorposten (Infanterie-Regiment 82) stan-
den westlich der Waggithaler Aa.

IV. Der 12. September.

In der Nacht vom 11. auf den 12, September
fanden, namentlich in dem auf beiden Ufern der
Wiggithaler Aa liegenden Siebnen, mehrere Zu-
samnienstosse der Vorposten statt, welche jedoch
zu keinen weitern Massnahmen Anlass gaben.

Fir den 12. September -war vom Komman-
danten der IV. Division folgender Marschbefehl
ausgegeben worden:

»1. Nachdem unsere Armee heute gendtigt
wurde, binter die Limmat zuriickzugehen, habe
ich die Etzelstellung nachmittags geriumt und



beabsichtige, morgen frih den Riickzug tiber den
Linthkanal anzutreten.

Deshalb befehle ich :

2. Das Vorpostenregiment hilt als Arriére-
garde der Division die Linie Nuolen- Wangen-
Siebnen und zieht sich, hinhaltend fechtend, Gber
die Hohen des untern Buchbergs und die Briicke
von Grynau auf Utznach zuriick.

Der Arriéregarde wird Art.-Regt. 1/IV auf
6 Uhr vorm. bei Gyrendorf zur Verfiigung gestellt;
ebenso Schwadron 11 um 5. 30 bei Wangen.

3. Inf.-Regt. 15 vereinigt sich 6!/ Uhr frih
bei Tuggen mit Regt. 13 und Schiitzenbataillon 6
unter dem Befehl des Kommandanten der VII.
Brigade und fritt dem Riickmarsch dber die
Briicke von Grynau auf Utznach an.

4. Das 16. Inf.-Regt., Art.-Regt. 2/IV und
3/IV, Geniebataillon 4 und Feldlazarett 4 gehen
von Reichenburg dber Giessen-Benken zuriick.
Die beiden Artillerieregimenter beziehen Stellung
am Westhang des obern Buchberges zur Deckung
des Uberganges der Division dber den Linthkanal.

5. Die Fuhrwerke der Handproviant- und
Bagagekolonne fahren morgen 5. 30 vorm. iiber
die ihren Korps angewiesenen Briicken nach Kalt-
brunn und fassen dort Proviant und Munition.

6. Die Linthbricken bei Grynau und Giessen
sind durch das Geniebataillon sofort nach Tber-
gang unserer Truppen zu zerstoren. ~

7. Endetappe Waltwyl.

8. Meldungen treffen mich bei der Arriére-
garde.* v

Infolge Verfigung des Armeekorpskommandan-
ten waren die in obigem Befehle angesetzten Ab-
marschzeiten um eine Stunde verschoben worden.
Nach Ablauf dieser Frist begann der vom Gegner
unbehelligte Riickzug der IV. Division iber den
Linthkanal.

Die VIIL Division hatte vor Beginn des
Mandvers vor dem Inspektor, Herrn Bundesrat
Frey, zu defilieren. Sie besammelte sich dazu
unter dem Schutze der Vorposten in Marschfor-
mation auf der Strasse lings dem See nach
Lachen und defilierte dapn am gleichen Orte
und in gleicher Formation wie am Abend zuvor
die 1V. Division (dstlich Pfiffikon).

Fiir die Verfolgung der zuriickgehenden Ost-
division waren folgende Anordnungen getroffen.

Die Kavalleriebrigade mit dem Artillerie-Re-
giment 1/VIII sollte als selbstdndige Kavallerie-
Avantgarde vorgehen und sobald die Maglichkeit
vorlag, sich rechts gegen den obern Buchberg zu
zieben, den Vormarsch in der Richtung Sechiibel-
bach-Reichenburg antreten, um sich des obern
Buchberges zu bem#chtigen und letztern bis zum
Nachriicken weiterer Krifte festzuhalten.

Die Avantgarde unter dem Kommandanten der
XVI. Infanteriebrigade (Oberst Geilinger), be-
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stehend aus Inf.-Regt. 31, Guidenkompagnie 8,
den Artillerieregimentern 2 und 3/VIII und der
Sappeurkompagnie 8, mit der ersten Munitions.
staffel, erhielt dén Befehl, dem Feinde auf der
Strasse Lachen-Wangen-Grypnau zu folgen.

Die Avantgarde detachierte von Lachen aus
ein Bataillon dber den untern Buchberg. Dieses
kam bei Tuggen wieder auf die Hauptstrasse.

Das Gros . folgte vorldufig in nachstehender
Marschordnung : Inf.-Regt. 32, Gebirgsartillerie-
Regiment,  Inf.-Brigade XV, Rekrutenregiment,
Munitionsstaffel und Korpsbriickentrain.  Der
letztere sollte sobald als mdglich vorgezogen
werden, um den Briickenschlag iiber die Linth
in der Nahe des Buchbergs zu bewerkstelligen.

Infolge von Verzdgerungen beim Vorbeimarsche
sowie verspiteten Vorgehens der Kavalleriebri-
gade, war es der VIII. Division nicht mehr
moglich, den Gegner auf dem linken Ufer der
Linth zu erreichen. Es wurden lediglich einige
Schiisse zwischen Patrouillen gewechselt.

Die Ubung wurde deshalb gegen Mittag ab-
gebrochen und rickten die Truppen in ihre Be-
stimmungsorte fir die Ubung des vereinigten
Armeekorps gegen einen markierten Feind ab.

(Fortsetzung folgt.)

Die Schule der Fuhrung filr Offiziere der Fuss.
truppen. Mit 16 Beispiclen. Von Alois
Hauschka, k. und k. Feldmarschall-Lieute-

nant. Mit 4 Figuren im Text und 11 Ta-
feln. Wien 1893, Verlag von L. W. Seidel
& Sohn. Preis Fr. 5. 85.

,Die Ausbildung der Offiziere in der geschick-
ten Fihrung ist keine leichte Sache. Jeder er-
fahrene Truppenkommandant wird bestétigen,
dass es wohl mdglich sei, eine selbst recht
mangelhafte Ausbildung der Mannschaft und der
Abteilung oft in kurzer Zeit, sagen wir in Mo-
naten, zu bessern. Um aber ein ganzes Offiziers-
korps moglichst geschickt fihren zu lehren, dazu
ist jahrelange, verstdndnisvolle und nimmer im
Eifer pachlassende Arbeit eines unaufhorlich im
engen geistigen Kontakte mit seinen Offizieren
stchenden Truppenkommmandanten notwendig.*
Diese Sitze, mit welchen FML. Hauschka seine
Schule der Fiihrung einleitet, sind unzweifelhaft
richtig. Die Beurteilung der 'Lage, die rasche
Entschlussfassung und die energische Durchfiib-
rung des gefassten Entschlusses bei ihren Unter-
gebenen auszubilden, ist eine der hauptsichblich-
sten Aufgaben aller Vorgesetzten, welche mit
der Ausbildung von Offizieren zu thun haben.
Es bedarf dazu unausgesetzter Arbeit und guf
angelegter praktischer Ubungen im Geldnde,
denn im Theoriesaale lassen sich diejenigen
Fertigkeiten und Eigenschaften des Offiziers,
welche ihn zum guten Truppenfihrer im Ge-



	Die Herbstübungen des IV. Armeekorps 1894

